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lungen, zumal S1e ber eın Jahrhunder auseiınander lıegen. 01g vermeıdet
dieses und das andere Re1izwort .„bıbeltreu“ AdUus Gründen Und Was Sınd
„Regierungskırchen” (S 16), der Was ist der „Magıstrat” des Herzogs VO

Toskana (S 22 der seine Bıllıgflagge” für antıpapıstische acken der Was

siınd “die Rechte der unabhängıgen Evangelıkalen“ 1mM In eutschland
Auf 728 steht SIM den baltıschen Staaten In Südrussland"“: da OITeNnNDar
eın UDE Was Schirrmacher Schluss ber dıe CArıstliche Begründung
der Menschenrechte schreı1bt, ist vielen Stellen uUurz gegrıffen. Man
merkt 1e6$ kleinen Detaıils, etwa WE in eiıner Anmerkung schreıbt,
dass das Verbot, einen Menschen der Teilnahme eiıner relıg1ösen and-
lung zwıngen, dıe Ablehnung des Ööffentlıchen Gebetsrufs 9y  urc T1sten
In eutschland“‘ (welche?) bedinge (jenau 1er werden Ja dıe TODIleme der
Reliıgionsireihelt akut Man ann nıcht für sıch selbst einklagen, Wäds 11an

deren verwehrt. Im Gegensatz den Ansätzen innerhalb der internationalen
Allıanz 1M sehen das heute dıe Vertreter der Evangelıschen Alhlıanz In
Deutschlan: nıcht klar. er kommt 6S auch erheblıchen Dıvergenzen
zwıschen den Ausführungen VoNnNn 012 —_nochmals: S1e sınd klar, 1INnNnOovatıv und
erhellend und den übrıgen Beıträgen. Im Englıschen würde INan dıe
beıden Herausgeber make sStrange bedfellows.

TIAC.

ermann Ruttmann, Die adventistische Reformationsbewegung 1914
2001 Die Internationale Missionsgesellschaft der Siebenten-Tags-Ad-

ventisten Reformationsbewegung In Deutschland Jeıres1as, Köln, 2002

Nur be1l wen1gen Kırchen lässt sıch dıe gesamte Zeıt iıhrer Exı1istenz als h1ısto-
risches Neuland bearbeıten. DIe Geschichte der eformatiıonsbewegung der
Gemeinschaft der Sıebenten-Tags-Adventisten biletet aiur den
So kommt Hermann Ruttmann das Verdienst Z muıt se1ner Dıssertation, dıe
hler als Buchausgabe vorliegt, als erster diese Aufgabe iın Angriff

haben DIe bisherigen Darstellungen der Reformationsbewegung (z.B
|Fleschutz, ans Der Weg der Adventisten. Jagsthausen, 19753, Kramer,
Helmut H., The Seventh-day Adventist Reform Movement German Reform
Hagerstown, 1988; Kramer, Oswald, Rıse and Progress of the Reform
Movement. Huntington Park. entstammen zume1ıst dem apologetischen
Umfeld der adventistischen Mutterkırche der VoNn Miıtglıedern der IM!
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nıcht selten ZU Wwec der Rechtfertigung der eıgenen Ex1istenz geschrie-
ben worden. Die wenıgen Angaben In allgemeınen Konfessionskunden e70-
SCH sıch zumeıst aut eıne der beıden genannten Darstellungsarten, denen VONN

der Natur der aCcC her nıcht selten ein gesundes Maß Objektivıtät fehlte
uberdem konzentrieren sıch diese Informatıonen 1mM wesentliıchen autf dıe
ersten Te der Entstehung und reichen me1l1st nıcht weıter als bıs ZUT JTeılung
der ewegung Ende der vlierziger TE

Hermann Ruttmann mıt se1ner Dissertation diese ücke, indem
dıe Entwicklung der IM! in eınen gröheren Zusammenhang stellt und gleich-
zeıt1g eınen Zeıtraum beschreı1bt, der ber e Anfangs]jahre hınausreicht.
€e1 bleıibt nıcht be1 eıner Darstellung hıstorıscher und gegenwärtiger
Abläufe stehen, sondern rag ach Hintergründen, theologıschen Aussagen,
Mentalıtäten der Miıtglıeder und ach „inneren“ Werten der IM! Posıtıiv ist
außerdem bewerten, ass der Autor miıt der Orm se1ner Darstellung eınen
weıten Leserkreıs erreicht, der be1 den ublıchen geme1indeılnternen und
Z7U Teıl kontroverstheologıischen Schriften nıcht angesprochen und erfasst
werden ann

Die wenıgen vorhandenen Publıkationen Z Entwicklung der Reformatı-
ONSDEWCLUNG der Sıebenten-Tags-Adventisten und dıe Absıcht eıner möglıchst
authentischen Darstellung werden den Autor veranlasst aben, Uurc Inter-
VIEWS mıt Gemeindeglıedern und Verantwortungsträgern der IM  @} und Urc
das Studium der überheferten Primärquellen das Bıld der IM!  @ vervoll-
ständıgen. Dass be1l elıner derartiıgen Quellenauswahl dıe Gefahr besteht, e1in
Bıld entwerfen, das der Eigenwahrnehmung der Kırche csehr ahe kommt,
dessen ist sıch der Autor sıcher bewusst, zumal bısher annlıche Forschungen
fehlen, denen die Bewertungen Ruttmanns werden könnten. Das
el 1er ist verständlıcherweılse dadurch. ass gerade dıie hıstorıschener
einen rechtfertigenden Charakter gegenüber den SIA enthalten, bereıts eıne
Selektion der Geschichte und der theologıschen Anschauungen VOTSCHOMMIM
worden.

Diese Reduktion be1 den Quellen macht sıch VOT em dort schmerzhaft
bemerkbar, S eıne gule Überlieferung 7B in staatlıchen Archıven o1Dt,
dıe ach WI1IEe VOT auf eıne Bewertung artet (jerade 1im Vorteld des Verbots
UTC dıe Gestapo 1936 wurden Dossiers angelegt und Informationen —
mengetragen. uch dıe ach der CIZWUNSCHCH uflösung erfolgten erıchts-
verhandlungen weıterer Betätigung für dıe Relig1onsgemeinschaft sınd
umfangreıch archivarısch belegt. In den meısten groben Archıiven, WIe auch
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1im BundesarchiVv, en sıch dıe Generalıa, mıt denen das Verbot der Re-
formbewegung vorbereıtet und ausgeführt wurde. (jJanz ausführlich belegt ist

der Fall des ostdeutschen Vereinigungsvorstehers der IM und späteren
Märtyrers Johann Hanselmann. dessen Gerichtsunterlagen eın eindruckvolles
Bıld der Reformbewegung, iıhrer Miıss1ıonsarbeit und der Geme1indestruktur In
der Zeıt des Verbots während der NS-Herrschaft, WIE auch dıe Bezıehungen
den STA SIC  ar werden lassen. ber auch VON den Geburtswehen der IM
während des Ersten Weltkrieges lassen sıch einıge Entwıcklungen, me1st In
Verbindung ZUT Arbeıiıt der Mılıtärbehörden des Deutschen Reıches, nachwe!l-
SCH

[DDass be1 eıner ersten umfassenden Geschichtsdarstellung einzelne we1ße
Flecken bleıben, be1 denen dıe zukünftige Forschung eın Betätigungsfeld n-
den kann, sollte dıe weıtere Arbeıt motivieren. So könnte In der vorlıegenden
Untersuchung dıe Geschichte der IM In der DDR weiter ausgebaut werden.
DiIie kleinen Hınwelse (}22: auf dıe Exı1ıstenz ein1ger (Gemeıinden
Leıtung VON Paul eın dus errnhu In der Oberlausıtz (nıcht aale, 1:22)
können aum eın Ersatz für dıe Darstellung der 40-Jährigen IMG-Geschichte
In der DDR unter der langjährigen Leıtung eıner domiınanten Persönlichkeit
se1n, dıe sıch Ende der achtzıger re wlieder der Gememinscha der STA
chloss Bısher unbeantwortet ble1ibt damıt auch dıe interessante rage,
die IM In der DDR exıstieren und publızıeren konnte, doch dıe Zahl
der OTINzZIeE zugelassenen Kırchen EeENNIUV festgelegt WAar und sıch dıe IM
nıcht diesen Gemeninschaften befand (vgl azu Kırchner, Hubert Hg.)
Kıirchen, Freikırchen und Relig1ionsgemeinschaften iın der DDR, Berlın,

Fın weıterer ausbaufähiger Bereıich wırd be1 der Darstellung der Früh-
geschichte der STA SIC  ar. Leıder verwendet der Autor In dıiıesem UÜberblick
viel Sekundärliteratur, „ AUSs dem frühen kontroverstheologischen Umfeld
(z.B Scheurlen). Das mındert den sachlıchen Wert der Aussagen und

Fragen, deren Beantwortung längst geklärt ist Wer den Besuch VON

Ellen 1te iın Europa auf das Jahr KRK8/KO datıert, wirft damıt zugle1c eıne
angeblıch hıstorısche rage auf, dıe nıemals bestanden hat [Das en VON KI-
len ıte ist heute umfTfangreıch publızıstisch aufgearbeitet worden. ass

wesentlıchen Zeitabschnitten WIeE dem Europabesuch RA keiıne Fragen
In Bezug auf dıe Reisezeıt estehen Allerdings sınd dıe meı1sten Veröffentli-
chungen, auch VON außeradventistischen Autoren, nıcht In deutscher Sprache
erschıienen. ber diese durchgäng1g englısche Lıteratur. auch ber und
Von der IM hätte be1 der Bearbeıtung der ematı stärker berücksichtigt
werden können.
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Der Teı1l der Darstellung Ruttmanns, der sıch mıt der Konstitulerung der
1M! ause1nandersetzt, scheıint me1lsten für welıtere Grundlagenforschung
offenzustehen. SO bleiben viele entscheiıdende Fragen AUSs der Frühzeıt. deren
Beantwortung für dıe Ex1istenzbegründung der IM zwıngend notwendıg Ist,
ach W1e VOIL ungeklärt: Wıe verhielten sıch eutsche Adventisten VOIL dem Er-
sten Weltkrieg ın ezug auf den Mılıtärdienst? Gab 58 grundsätzlıche Aussa-
SCH der Generalkonferenz oder VONn en1fe F: Sa Nıchtkämpferstand-
punkt”? Wıe hat sıch en 116e ZU Verhalten der SIAÄA ın der Europäischen
Dıvısıon 1mM Ersten Weltkrieg geäußert? Wenn dıe Haltung der deutschen STA
ZU Mılıtärdienst VOT 1914 „indıfferent“ 43) SCWECSCH > bıldete ann
der Aufruftf der Gemeinschaftsleitung be1 USDrTruC des Ersten Weltkrieges den
Begınn für eıne Protestbewegung, dıe in kurzer Zeıt dıe gesamte Gemeninschaft
nahezu weltweıt beschäftigte” Brachte dıe Erklärung VOoNn aıl 1914 vielleicht
eıne ewegung 1Ns Rollen, dıe in elıner ungeheuren pannung verwurzelt Ist,
deren Grundlage weiıt ber dıe rage des Miılıtärdienstes hınausreıicht? Spielt
möglicherweıise eıne überzogene prophetisch-apokalyptische Auslegung der
UOffenbarung ın der SOs „Türkıschen rage  0 eiıne wesentlıch größere für
dıie Entstehung der IM als der außere Anstoß Urc das Rundschreiben der
Gemeinschaftsleitung?

Der eigentliche Umstand der Irennung der IM VON der Gememinscha
der SIA wırd, Umfang des Buches, 11UT margınal behandelt Die
entscheıdende Begründung für dıe Ex1istenz der IM! qals eigenständıge Kır-
che ble1ibt damıt weıtgehend ungeklärt. (jenau dieses Problem beschreıibt der
Verfasser ndıre elbst, WCNN erwähnt, ass SS in den Reihen der eIOT-
matıonsbewegung be1l großzügiger echnung 1UT etwa 2% der Mıtglıeder gab,
dıe in der NS-Zeıt Märtyrern wurden, und ZWAarTr 1ın den me1ınsten Fällen nıcht

iıhres Pazıfismus. sondern der strikten Beachtung des Ruhetages.
arf die rage gestellt werden, dıie angeblich starken pazıfistıschen
Tendenzen gerade AeT. nıcht SIC  ar werden? Weıter 111USS hınterfragt werden,
ob Umständen NIGC anstelle der pazılıstıschen eıne vollständıg politıi-
sche rundhaltung ein1ge wen1ge Miıtglıeder der IM azu motivıerte, sıch
als Glaubenszeugen bekennen. In Weıterführung dieser edanken drängt
sıch dıe Schlussfolgerung auf, ass das entscheıdende Problem eben nıcht dıe
Beteilıgung der „großen Gemei1inde‘‘ Miılıtärdienst WAäl, WIEe 65 ja auch
uUurc den VOIN Kramer wliedergegebenen Bericht gul nachvollziehbar ist 47/)

ecC anschaulıch beschreıibt Ruttmann dıe anfänglıche 1e 1N-
nerhalb der Reformationsbewegung ach dem Ersten Weltkrıieg, dıe sıch in
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zanlreıchen Neugründungen und Abspaltungen dokumentiert. Diese Gruppen
aber als „pazılistische Organıisationsbildungen“ bezeiıchnen bedeutet, cdıe
eigentliıchen Ursachen der Irennungen nıcht berücksichtigen: z.B spezlielle
Endzeıtberechungen, dıe tellung en ıte; bestimmte Krıtikgründe

der „großen (Gemeı1nde‘‘ bzw. den anderen Reformationsgruppen. In-
teressant 1st abel. ass dıe eNnrza dieser Gruppen und Grüppchen ihre
E1genständigkeıt wen1ger muıt den Fehlern der adventistischen Muttergemeinde
als vielmehr mıt denen der anfänglıchen Reformbewegung begründete. Im
Fall der SOg Volksmuissıion /Z/102n lassen sıch Tendenzen nachweısen, dıe
dem Pazıflsmus entgegenlaufen. Als dıe Miıtgliıederversammlung 1933 dıe
Selbstauflösung dieser Gruppe beschloss, empfahl S1Ce en Miıtgliıedern, sıch
den Deutschen T1I1SteEN anzuschlıeßen!

Das theolog1ische und organısatorısche Erscheinungsbild der IM wırd
1m zweıten Teıl des Buches umfangreıich dokumentiert. Auf diese Weılse erhält
der Leser eınen weıten 1NDI1C In das heutige Denken und dıe Sıtuation der
Gemelinden. Von nıcht unwesentlıiıcher Bedeutung be1 der Bewertung dieses
Schwerpunktes ist dıe Tatsache, ass der Autor verschiıedene Gemeıinden
terschıedlicher Struktur esuchte und mehrere JTage mıt der Leıtung der IM!
über deren theologısche Posıtionen sprach. Dieses intensıve Verfahren verhalf

eiıner AdUSSCWOSCNCH und realıtätsnahen Darstellung. {[)Das entstandene Bıld
enthält, WI1eE In der Gründungszeıt der ewegung, eıne nıcht gerınge pannung.
Wıe wen1g sıch diese Kırche iıhrer geringen TO In eın dogmatısches
Schema zwangen lässt, wırd gerade der Bewertung ıhres Verständnisses
der eigenen Exklusıvıtät eBnte Be1 der Deutung der Geschichtsphilosophie
schlussfolgert der Autor, ass aufgrun der „„Bereıtschaft DEn UÜberdenken
alter Gewohnheiten dıe Gefahr eines bsolutheitsanspruchs der eigenen
Gemeinschaft ausgesprochen unwahrscheiminlıich“ S@1 „Eın Elıtedenken, das
gemeınhın als problematısc im 1NDI1IC auf Außenbeziehungen eiıner Gie-
meıinschaft angesehen wird, ann auf dıiıesem Hıntergrund be1 der IM STA
Reformationsbewegung nıcht verıfnlzıiert werden“ (Ganz anders dagegen
se1n Urteil wenıge Seıiten weıter be1 der Beschreibung der zwıschenkırchlichen
Beziehungen. ADer Alleinvertretungsanspruch der IM STA Reformationsbe-
WCRUNg kommt exemplarısch in dem Appell Ende des ‚Reformatıon UudY
Course’ VON 1972 zZUu USdaruCcC Dieses Selbstverständnis lässt keınen
Raum für dıe Akzeptanz anderer Kırchen.“ Damıuıt 1st eıne Zone abge-
steckt. dıe auf der eınen Seıite VOoNn ausgeprägter Exklusivıität klar eingegrenzt
Ist, andererseıts aber auch den angedeuteten Kaum eiıner vorsichtigen Öffnung
erkennen lässt

311



BUCHBESPRECHUN:!  EN

Sehr interessant ist dıe Schilderung der (G-Gemeıiunden In Deutschlan:
eı wırd der 1INATrucC verstärkt, ass 6S sıch 1er Gemeılnden mıt einem
en Sendungsbewusstse1n, aber doch eıner vergleichsweıse geringen Wiır-
kung In der Gesellschaft handelt IDER ausgeprägt ex klusıve Selbstverständ-
N1ıSs dokumentiert sıch auch In der Lebenseıinstellung, dıe eher auf Irennung
und Abgrenzung als auf Einmischung ausgerichtet ist Dagegen entdecCc
der kırchengeschichtliıch interessierte Leser viele Parallelen (nıcht L1UT e1m
Vegetarısmus der Sar VESANCHNCT Lebensweılse) frühchristlichen Endzeıt-
ewegungen, 7 B dem Montanısmus. In deren Kreisen dokumentierte sıich
dıe Naherwartung Urc bewusste Ablehnung der Welt, In der S1e. lebten, und
auch äuflg der eigenen Körperlichkeıt. Insofern stellt dıe IM keıne CC

Kırche dar, sondern glıeder sıch eın In dıie ange el chrıstliıcher Protestbe-
mıt starkem eschatologıschen Bewusstseımn. SO verwundert CS, ass

Hermann Kuttmann Sschheblıc einem abschließenden (prophetischen”) Ur-
teıl gelangt, das dıe IM! als „T120r0se evangelısche Friedenskıirche“ einstuft

DIe In der interessant geschriebenefi Darstellung aufgeworfenen edan-
ken einer weıteren Beschäftigung mıt der Geschichte der nterna-
t1ionalen Miıssıionsgesellschaft der S1ıebenten-Tags-Adventisten, Reformatı-
onsbewegung, und können azu beıtragen, dıe dankenswerterweIlise VON

Ruttmann begonnenen Forschungen voranzutreıben.
Johannes artlapp

AUS OJ]]Jmann. Das Haus Israel und die Gemeinde eSu. 7wel
Berufungen, eine Verheißung. CKV Christliıche ommunıkatıon und Ver-
lagsgesellschaft, Lübeck 2004, 112
aus offmann, ehemalıger Pfarrer der Hessisch-Nassauischen Lan-
deskırche, ist eıner der wen1igen Theologen, dıe sıch noch während ihrer mts-
zeıt freikırchlı  en Tauf- und Gemeıindeposıtionen bekannten und darum
Aaus dem Kırchendienst scheiden ussten Heute arbeıtet C: als Bıbellehrer und
freler theologıscher Schriftsteller

Bereıts 1m Vorwort macht der Autor dıe zentrale ematı klar, dıe AdUuS$s

dem 1fe nıcht klar erkennbar ist, eutlic Kıne Auseınandersetzung mıt der
Substitutions-T’heologie. Anlass azu sınd iıhm Erfahrungen 1m kırchlichen
und freikirchlichen Raum. T1IUSC belegt CT diese exemplarısch mıt Bekennt-
nıssen, Liederversen und Aussagen VOoNn Theologen. Diesen stellt C “eıne
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